
BESCHÄFTIGTE  SCHLAGEN  ALARM :
BILDUNG  IN  KITAS  NICHT  MEHR

MÖGLICH

Am 13.Februar 2023 haben Beschäftigte
aus den Sozial- und Erziehungsberufen
vor dem Fachkräftetag NRW im Haus der
Technik auf ihre problematische
Arbeitssituation aufmerksam gemacht. 

Symbolisch wurde die Bildungsvereinbarung
NRW und die Bildungsgrundsätze an die
Ministerin Josefine Paul (Grüne) zur
vorübergehenden Aufbewahrung übergeben.
Damit sollte klar sein, dass pädagogisches
Arbeiten zum Wohle der Kinder in NRW aktuell
nicht möglich ist. Die Fachkräfte verbinden
die Übergabe mit dem Wunsch, diese nach dem
Ende der aktuellen Krise im Sozial- und
Erziehungsdienst wieder abholen zu können.

Unter den Aktuellen Arbeitsbedingungen klaffen
Anspruch und Wirklichkeit in der frühkindlichen
Bildung komplett auseinander. Im Sinne der Kinder
schlagen die Beschäftigten Alarm, sie können
ihrem Auftrag immer seltener gerecht werden. Hohe
Krankenstände, viele unbesetzte Stellen, der
nicht kindgerechte Fachkraft-Kind-Schlüssel und
die Gruppengrößen führen im Alltag in den Kitas
dazu, dass sich frühkindliche Bildung nicht
realisieren lässt. 
Auch Beschäftigte aus den OGSen und der Sozialen
Arbeit beteiligten sich an der Aktion, auch in
diesen Bereichen ist die Arbeitssituation
verheerend.
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